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Der Senat von Berlin 
KultEuropa – II C Hü - 
Tel.: 90228 - 792 
 
 
 
An das 
 
Abgeordnetenhaus von Berlin 
 
über Senatskanzlei - G Sen - 
 
 
Mitteilung 
 
- zur Kenntnisnahme - 
 
über  
 
Entwicklung eines Bibliothekskonzepts für Berlin 
 
- Drucksachen Nr. 18/1106, 18/1275 und 18/2011 - Zweiter Zwischenbericht -  
 
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Der Senat legt nachstehende Mitteilung dem Abgeordnetenhaus zur Besprechung vor. 
 
Das Abgeordnetenhaus hat in seiner Sitzung am 13.09.2018 Folgendes beschlossen: 
 
„Der Senat wird aufgefordert, eine Kommission auch unter Beteiligung der Bezirke ein-
zurichten, um ein Bibliothekskonzept für Berlin zu erarbeiten. 
Das Konzept soll Vorschläge für die Arbeit und die Entwicklung der Berliner Öffentli-
chen Bibliotheken als Kultur- und Bildungseinrichtungen der wachsenden Metropole in 
Berlin sowie einen Zeit- und Maßnahmenplan für die kommenden Jahre enthalten. Da-
bei ist darzulegen, welche konkreten Maßnahmen ergriffen werden sollten, um den 
sich verändernden gesellschaftlichen, technischen und organisatorischen Anforderun-
gen gerecht zu werden. Zudem soll das Bibliothekskonzept die dafür benötigten fach-
lichen, finanziellen und rechtlichen Rahmenbedingungen bestimmen. 
Das Konzept soll unter Berücksichtigung der Nutzer*innenperspektive die Aufgaben 
der öffentlichen Bibliotheken beschreiben. Ziel des Konzepts ist auch die weitere Op-
timierung der Kooperation der Zentral- und Landesbibliothek (ZLB) mit den Bibliothe-
ken der Bezirke. Außerdem ist unter Beachtung der Zuständigkeiten die Zusammen-
arbeit der öffentlichen, behördlichen und wissenschaftlichen Bibliotheken sowie die 
Kooperation mit Bildungsträgern auszubauen. 
Das Bibliothekskonzept soll insbesondere: 
• vor dem Hintergrund des demografischen Wandels und der Vielfalt der Berliner Stadt-
gesellschaft die Anforderungen im Zusammenhang mit lebenslangem Lernen, Weiter-
bildung, Leseförderung und der Vermittlung von Medienkompetenz, der Bewahrung 
des kulturellen Erbes sowie der gesellschaftlichen Veränderungen wie der Digitalisie-
rung formulieren; 
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• das wissenschaftliche Bibliothekswesen hinsichtlich gemeinsamer Aufgabenstellun-
gen und Strategien im Kontext für das Öffentliche Bibliothekswesen, insbesondere für 
die ZLB, berücksichtigen sowie die Kooperation mit anderen Kultur- und Bildungsein-
richtungen vorantreiben; 
• auf der Grundlage der relevanten Kennzahlen perspektivisch die personellen, finan-
ziellen und technischen Ausstattungsmerkmale und Standards vorschlagen; 
• eine verbindliche Aufgabenbeschreibung der Berliner Bibliotheken festhalten; 
• weitere Dienstleistungsangebote vor dem Hintergrund des Medienwandels und neuer 
Nutzungsgewohnheiten entwickeln; 
• Schulbibliotheken, die sich dem Stadtraum öffnen, und weitere moderne Formen der 
Bibliotheksarbeit berücksichtigen; 
• die organisatorischen und rechtlichen Rahmenbedingungen auch hinsichtlich der 
Frage, wie eine auskömmliche Finanzierung der Aufgaben der Berliner Bibliotheken 
gesichert werden kann, präzisieren und 
• Standards formulieren, die in allen Bezirken umgesetzt werden sollten. 
Bei der Erarbeitung des neuen Bibliothekskonzepts sollen auch frühere Berichte und 
Konzepte wie die 2005 veröffentlichten Ergebnisse der gemeinsamen Expertenkom-
mission, das sogenannte Olympia-Modell, der Senatsbeschluss „Attraktive Bibliothe-
ken für die Metropole Berlin“ vom 5.7.2016, sowie best-practice-Beispiele einbezogen 
werden. 
 
Dem Abgeordnetenhaus ist erstmalig zum 30. Juni 2019 ein Zwischenbericht mit ei-
nem Abschlusstermin für die Vorlage des Abschlussberichtes vorzulegen." 
 
 
 
Hierzu wird berichtet:  
 
Dem Beschluss des Abgeordnetenhauses vom 13.09.2018 folgend hat der Senat 
unter Beteiligung der Bezirke ein partizipatives Verfahren zur Erarbeitung eines Bib-
liotheksentwicklungskonzeptes eingeleitet. Ziel des Verfahrens ist es, Vorschläge auf 
aktuellem fachlichen Niveau für die Arbeit und die Entwicklung der Berliner Öffentli-
chen Bibliotheken als Kultur- und Bildungseinrichtungen der wachsenden Metropole 
zu formulieren und auf dieser Grundlage einen Zeit- und Maßnahmenplan für die 
kommenden Jahre zu erarbeiten.  

Mit Blick auf die überaus vielfältige Stakeholderlandschaft und die ambitionierte zeitli-
che Zielsetzung wurde entschieden, einen externen Dienstleister mit der Planung, Or-
ganisation und Begleitung des partizipativen Erarbeitungsprozesses zu beauftragen. 
Den Zuschlag erhielt die Bietergemeinschaft Hammerbacher Beratung&Projekte und 
Richter Beratung. Die formale Steuerung und Gesamtverantwortung für den Erarbei-
tungsprozess oblag einem Steuerungsausschuss, der sich aus Vertreterinnen und 
Vertretern der Gremien des Verbundes der Öffentlichen Bibliotheken Berlins (VÖBB), 
der Stiftung Zentral- und Landesbibliothek Berlin (ZLB) sowie der Senatsverwaltung 
für Kultur und Europa zusammensetzte. Die fachliche Begleitung übernahm die Kom-
mission, die bibliotheksfachlich und politisch besetzt war. Zu den Einzelheiten wird auf 
den Zwischenbericht vom 28.06.2019 verwiesen (Drs. Nr. 18/2011). 
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Das Verfahren zur Entwicklung eines Rahmenkonzeptes für die Berliner Bibliotheks-
entwicklungsplanung startete im April 2019 und wird im Juli 2020 abgeschlossen. In 
diesem Zeitraum beteiligten sich diverse Gruppen in unterschiedlichen Formaten an 
der Entwicklung eines Rahmenkonzeptes für die Berliner Bibliotheksentwicklungspla-
nung: 

 etwa zwei Drittel der Mitarbeitenden der Öffentlichen Bibliotheken Berlins,  

 jugendliche und erwachsene Nutzerinnen und Nutzer,  

 Vertreterinnen und Vertreter der wissenschaftlichen Bibliotheken,  

 des Kooperativen Bibliotheksverbundes Berlin Brandenburg (kobv)  

 verschiedene zivilgesellschaftliche Initiativen und Interessenvertretungen 

 Vertreterinnen und Vertreter der Politik aus Abgeordnetenhaus, Senat und Be-
zirken.  

In einer ersten Phase nahm der Dienstleister eine systematische Analyse der hetero-
genen Ausgangssituation innerhalb des Berliner Öffentlichen Bibliothekssystems so-
wie eine Auswertung bereits vorliegender Gutachten und Konzepte zu Status und Ent-
wicklung der Öffentlichen Bibliotheken Berlins vor. Er führte in allen Bezirken sowie in 
der ZLB Auftaktgespräche mit dem Ziel, Themenschwerpunkte für den partizipativen 
Prozess zu finden und zu schärfen. 

Den Beginn der diversen Beteiligungsformate bildete im Juni 2019 eine sogenannte 
Statuskonferenz. Rund 150 interessierte Akteurinnen und Akteure aus Bibliotheken, 
den bezirklichen Verwaltungen und den inhaltlich berührten Senatsverwaltungen, aus 
Gruppen der Zivilgesellschaft und aus der Politik nahmen daran teil. Die Statuskonfe-
renz diente insbesondere der Diskussion der Ist-Analyse der Öffentlichen Bibliotheken 
Berlins sowie der Erwartungen der unterschiedlichen Stakeholder an die künftige Bib-
liotheksentwicklung, der Vorstellung des Beteiligungskonzeptes und einer gemeinsa-
men Verständigung über die Themenfelder und Fragestellungen im Prozess. Die iden-
tifizierten Schwerpunktthemen wurden in mehreren Diskussionsrunden im Plenum so-
wie an zehn thematischen Stationen diskutiert. Hiervon ausgehend wurden am Ende 
der Konferenz neun fachliche Arbeitsgruppen konstituiert. Zusätzlich bildeten sich zwei 
Initiativgruppen. 

In den fachlichen Arbeitsgruppen wirkten insgesamt etwa 100 fachlich Interessierte 
sowohl aus dem bibliothekarischen Bereich als auch aus dem breiten Spektrum der 
Kooperationspartnerinnen und -partner sowie interessierter zivilgesellschaftlicher 
Gruppen mit. In den Monaten Juli bis November 2019 erarbeiteten sie zahlreiche Vor-
schläge zu den folgenden Themen:  

 AG 1:  Lesen und Lernen, Medien- und Informationskompetenz 

 AG 2:   Digital Literacy und digitale Teilhabe 

 AG 3:   Dritter Ort, Zugänglichkeit und Democratic Literacy 

 AG 4:   Sozialraumorientierung, Netzwerkarbeit und Kooperation, Innovati-
onslab, Kulturentwicklungsplanung 

 AG 5:   Personalentwicklung und neue Berufsfelder 

 AG 6:   Nichttechnische Dienste – Zentrale und Shared Services 

 AG 7:   IKT-Planung und technische Dienste 

 AG 8:   Standards 

 AG 9:   Finanzierung, Steuerung und Evaluation des öffentlichen Bibliothek-
wesens im zweigliedrigen System Berlin 
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Die beiden Initiativgruppen bearbeiteten in den Monaten Juli und August 2019 Vor-
schläge zu den Themen:  

 Bibliothek und Nachhaltigkeit („Grüne Bibliothek“) 

 Weiterentwicklung des Angebots Buch („Ökosystem Buch“) 

Die Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der VÖBB-Bibliotheken erfolgte 
im Rahmen einer Zukunftskonferenz der Bibliotheken des Verbundes der Öffentlichen 
Bibliotheken Berlins, die in Form von zwei Workshop-Serien im September und im No-
vember 2019 stattfand.  

In der ersten Serie diskutierten rund 500 Mitarbeitende aus allen bezirklichen Stadt-
bibliotheken und der ZLB in gemischten Gruppen in insgesamt zwölf Workshops die 
Entwicklung der öffentlichen Bibliotheken in Berlin und erarbeiteten Szenarien für eine 
zukunftsfähige Bibliothek. Die aus diesen Prozessen gewonnenen Trendeinschätzun-
gen und rund 70 entworfenen Zukunftsszenarien wurden durch den Dienstleister aus-
gewertet und geclustert. Anschließend wurden in der zweiten Workshop-Serie in wie-
derum zwölf bezirklichen Workshops sowie einem ZLB-Workshop mit allen Mitarbei-
tenden die Dimensionen der Zukunftsszenarien nochmals kritisch erörtert und ergänzt. 
Die Zukunftsideen für die jeweils eigene bezirkliche Stadtbibliothek bzw. die ZLB wur-
den konkretisiert und mögliche erste Schritte zur Umsetzung besprochen.  

Die Einbeziehung der Perspektive der Bibliotheksnutzenden fand im Rahmen einer 
Kreativwerkstatt für Nutzerinnen und Nutzer statt. In einer fünfstündigen Veranstaltung 
im Oktober 2019 diskutierten etwa 25 Nutzende der Bibliotheken aus insgesamt neun 
Berliner Bezirken ihre Erwartungen an die Öffentlichen Bibliotheken Berlins und ent-
warfen fünf visionäre Zukunftsbibliotheken. Aufgrund der breiten Altersspanne der Teil-
nehmenden, die sich von 28 bis 83 Jahren erstreckte, flossen sehr unterschiedliche 
Perspektiven in die entworfenen Zukunftsvisionen ein.  

Die Perspektiven und Bedürfnisse jugendlicher Nutzerinnen und Nutzer wurden im No-
vember und Dezember 2019 in drei Library Photowalks in den Bezirken Marzahn-Hel-
lersdorf, Friedrichshain-Kreuzberg und Neukölln aufgenommen. Hierbei dokumentier-
ten die insgesamt etwa 25 teilnehmenden Jugendlichen Stärken und Schwächen der 
jeweiligen Standorte mit Smartphones und stellten anschließend den Vertreterinnen 
und Vertretern der Bibliotheken konkrete Verbesserungsideen vor.  

Weitere, stärker bibliotheksfachlich orientierte Beteiligungsformate waren eine Kurzta-
gung zu aktuellen Modellen der ehrenamtlichen Mitwirkung von Bürgerinnen und Bür-
gern in Bibliotheken im Oktober 2019 sowie ein gemeinsam mit dem Kooperativen 
Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg (kobv) koordiniertes Fachgespräch zu den 
Schnittstellen zwischen öffentlichem und wissenschaftlichem Bibliothekswesen in Ber-
lin im November 2019. Teilnehmende waren Vertreterinnen und Vertreter der wissen-
schaftlichen und der öffentlichen Bibliotheken Berlins, der Arbeitsgemeinschaft der 
Spezialbibliotheken, des kobv und des Landesverbandes Berlin im dbv, sowie der Se-
natskanzlei – Wissenschaft und Forschung und der Senatsverwaltung für Kultur und 
Europa. Die Runde tauschte sich darüber aus, welche inhaltlichen und organisatori-
schen Schnittstellen zwischen den Wissenschaftlichen und den Öffentlichen Bibliothe-
ken Berlins im Zuge der Bibliotheksentwicklung gestärkt und systematisch weiterent-
wickelt werden sollten.  
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Im Januar 2020 wurden die in den Mitarbeitenden-Workshops sowie in der Werkstatt 
der Nutzerinnen und Nutzer entworfenen Zukunftsszenarien und formulierten Wün-
sche an die Berliner Bibliotheksentwicklung am Standort Amerika-Gedenkbibliothek 
(AGB) der ZLB während eines Offenen Sonntags ausgestellt. In neun informellen Ge-
sprächsrunden tauschten sich Mitwirkende der diversen partizipativen Formate mit 
Vertreterinnen und Vertretern der Landes- und der Bezirkspolitik aus. Interessierte Be-
sucherinnen und Besucher der AGB brachten sich mit eigenen Anregungen ein.  

Im ersten Quartal 2020 erfolgte die Aufbereitung der Ergebnisse aus den verschiede-
nen Beteiligungsformaten und deren Zusammenführung in einem Konzeptentwurf 
durch den Dienstleister. Daran anschließend waren zum Abschluss des partizipativen 
Prozesses die Vorstellung und fachliche Diskussion dieses Entwurfes zunächst in der 
begleitenden Kommission sowie im Anschluss im Rahmen einer zweiten Statuskonfe-
renz mit den interessierten Stakeholdern vorgesehen.  

Aufgrund der notwendigen Eindämmungsmaßnahmen gegen die Covid-19-Pandemie 
ab Mitte März 2020, die Kontaktbeschränkungen und die Abstandsvorgaben, konnte 
der Erarbeitungsprozess jedoch nicht in dieser Form abgeschlossen werden. Auch die 
redaktionelle Abstimmung und Endbearbeitung des Konzeptentwurfes zwischen dem 
Dienstleister und dem Steuerungsausschuss war aufgrund der Einschränkungen deut-
lich erschwert. Nach entsprechender Verständigung mit dem Dienstleister übernahm 
daher der Steuerungsausschuss als zentrales Projektgremium die fachlich-inhaltliche 
Weiterbearbeitung und die Endredaktion der zum 30. April 2020 vorgelegten Entwurfs-
fassung des Rahmenkonzeptes. 

Da sich zudem ab Ende April 2020 abzeichnete, dass die Planung von Präsenzveran-
staltungen auf längere Sicht nicht verlässlich möglich sein würde, verständigte sich der 
Steuerungsausschuss darüber, für die Diskussion des Rahmenkonzeptes durch die 
Bibliothekskommission das Beteiligungsportal des Landes Berlin, mein.berlin.de, zu 
nutzen. Zu diesem Zweck erhielten die Kommissionsmitglieder ab Mitte Juni 2020 für 
einen Zeitraum von fünf Wochen die Gelegenheit, den Text des Rahmenkonzeptes in 
einem auf die Kommission begrenzten geschützten Rahmen auf mein.berlin.de zu 
kommentieren und zu diskutieren.  

Ausgehend von den in diesem letzten prozessinternen Beteiligungsschritt gewonne-
nen Erkenntnissen soll das Rahmenkonzept für die Bibliotheksentwicklungsplanung 
für Berlin bis Ende August 2020 finalisiert und anschließend als Ergebnis des Beteili-
gungsverfahrens dem Senator für Kultur und Europa vorgelegt sowie zugleich der in-
teressierten Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Der Text bildet die Grundlage 
für den durch die Senatsverwaltung für Kultur und Europa zu erarbeitenden Schluss-
bericht. Die Senatsverwaltung für Kultur und Europa beabsichtigt, das Rahmenkonzept 
zuvor dem Senat zur Beschlussfassung vorlegen, um auf dieser Grundlage die zu er-
greifenden Maßnahmen zur Entwicklung der Bibliotheken zeitlich und inhaltlich zu ope-
rationalisieren.  

Die Übermittlung des Schlussberichts und des Rahmenkonzepts an das Abgeordne-
tenhaus markieren jedoch nicht die Beendigung der Bibliotheksentwicklungsplanung 
in Berlin. Vielmehr bildet dieser Meilenstein den Auftakt für weitere Arbeiten, die z.B. 
stärker auch das wissenschaftliche Bibliothekswesen in den Blick nehmen. Zudem ma-
chen die sich rasch verändernde Stadt und neue Entwicklungen eine kontinuierliche 
Fortschreibung und regelmäßige Evaluierungs- und Fortschreibungszyklen erforder-
lich. 
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Aufgrund der Verzögerungen in der Endphase des Beteiligungsprozesses, die Covid-
19-Pandemie und die notwendigen Eindämmungsmaßnahmen zur Ursache hatten, ist 
aber die Erarbeitung des Schlussberichts und der vorgelagerten Vorlage für den Senat 
nicht mehr im bisher vorgesehenen Zeitrahmen möglich. Entsprechend wird auch die 
Vorlage des Abschlussberichtes nicht zum vorgesehenen Termin – 31.08.2020 – er-
folgen können. Mit dem vorliegenden Zwischenbericht wird daher zugleich um eine 
Verlängerung von drei Monaten für die Vorlage des Abschlussberichtes gebeten. Die 
Vorlage des Abschlussberichtes ist nunmehr zum 30.11.2020 vorgesehen. 

 
 
 
Berlin, den 11.08.2020 
 

Der Senat von Berlin 
 
 
 
 
Michael Müller Dr. Klaus Lederer 
Regierender Bürgermeister  Senator für Kultur und Europa 


